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eines Freundes
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Spilcke,
nach

Dieſſſelben
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Auf loſung.



Geſchrieben Wernigerode am 6. Aug. 1782.

ind ſo iſt doch Dein lieber Benjaminu
Dem

Zwar gabſt Du langſt Jhn Gottes Willen hin,

Doch ſah ich auch Dein Herz noch an Jhm hangen;

a

Und dieſes Herz, geliebte Nutter, bricht,

Da Er die ſchonen blauen Augen ſchlieſſet.

Wer es erfahren, Frau; verbenkt Dir nicht

Die Thrine, die von Deiner Wange flieſſet,

ca
Vlennt ſie gerecht und weint freundſchaftlich mit;

Und dieſes, Freundin, mußt Dumir vergönnen.

Nicht umiterlaſſen konn ichs, da Er litt,

Vie ſolt' ich es bey ſeinem Tode konnen?



Gern aber mogt' ich in Dein wundrs Herz

Auch ein klein Tropflein Troſtes Balſam gieſſen.

Zwar iſt man bey ſo neuem, friſchen Schmerz

Nicht fahig ſeine Starke zu grnieſſen;

ca
Loch iſtVerſuch davon ſtets Freundſchaftspflicht.

Was iſt ſeinTod? Frau, ujcht rin ewig Schriden,

(Betracht' ihn von der Schreckens Stite nicht!)

Nur eine Endſchaft ſeiner langen Leiden

h

lur ein Verfolgen der begluckten Spur

Des Vaters Tauſchdes Himmels mit der Erden

Nur eine Umſchaffung zum Engel nur

Ein fruhes ſeliges Vollkommenwerden

So ſiehe Seine Trennung von Dir an!

Und weniger wird Dich der Riß betruben.

Denk an die Zeit ſie kommt gewiß heran

Da Du Jhn wieder ſieheſt, Deinen Litben.



a

Gr, welcher, Freundin, Dir die Wunde ſchlug,

Gott wolle Deinem Herjen dies verklaren,

Durch ſeinen Troſt Dich heilen ohn Verzug

Und ſelbſt Dir trocknen Deine Mutter Zahren.

*58Ablicht fchaden muſſe dieſer Zeitpunkt Dir,

Nicht Deine gluckliche Geſundheit mindern!

Erheitre Dich! Sieh noch auf Erden hier

Der Freuden viel an Deinen andern Kindern!
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